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Impuls Ben Schlemmermeier, LBD 
Hamburg, den 2. Juni 2026

Raus aus den Silos. 
Das Energiesystem strategisch denken.

– ÖFFENTLICH –
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Gliederung

1. Unsere Grundüberzeugungen

2. Die Silos unserer Rechtsordnung

3. Energiesystembausteine für eine sichere und bezahlbare Energieversorgung

4. Ambitionen der Hamburger Bürger:innen

5. Wärmeplanung als Nukleus für die Systementwicklungsstrategie Hamburg

6. Das local energy playbook als Zusammenarbeitsmodell für die Stadt
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Unsere Grundüberzeugungen vorweg gestellt.

• Der Energiemarkt ist ein Geschöpf der Rechtsordnung.

• Einzelgesetze (EnWG) sind durch Einzelgesetze (EEG, KWKG, …) ergänzt worden. Auf Novellierung 
folgt Novellierung. Aus einfach wird kompliziert. Aus kompliziert wird komplex. Aus einer fokussierten 
Problemlösung ist ein Silo geworden. Viele Silos werden zu Parallelwelten. Zwischen den 
Parallelwelten bestehen Abhängigkeiten. Die Abhängigkeiten sind die Komplexität und werden 
fortschreitend unauflösbar.

• Zentrale Gesetze sind 25 Jahre alt. Klimawandel, politische Grundüberzeugungen, technische 
Innovationen, Digitalisierung, AI, … haben ein Umfeld geschaffen, dass den Ordnungsrahmen zu 
einem Dinosaurier hat werden lassen; … und die Dinosaurier sind ausgestorben.

• Energieversorgung ist ein System. Dieses System müssen wir gestalten. Politik muss zu den 
Grundsätzen der Gestaltung Leitplanken setzen. Die Systemgestaltung muss Grundlage 
der Rechtsordnung werden. Im Rahmen der Rechtsordnung werden Anreize, Regulierung und Markt 
(-design) entwickelt.

• Das EnWG initiiert eine »Systementwicklungsstrategie« bis 2027. Hier entsteht erstmals ein Nukleus 
für die Systemgestaltung. Konsequent zu Ende gedacht (und getan), folgt daraus eine neue 
Architektur für unsere (Energie-) Rechtsordnung, weil aus Silos gewordene Dinosaurier können sich 
den Umweltbedingungen nicht mehr anpassen.
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Was schließen wir für Hamburg daraus?

• Einen Zusammenarbeitsvertrag: Bürger (haben bereits entschieden), Politik, Behörden und 
Unternehmen müssen ein gemeinsames Zielbild entwickeln und vereinbaren. Rollen und 
Verantwortung der Akteure müssen geklärt und respektiert werden.

• Der Energiebedarf entsteht am Standort, am Gebäude. Gebäudeentwicklung, 
Infrastrukturentwicklung müssen verzahnt werden.

• Die kommunale Wärmeplanung ist der Nukleus für die Hamburger 
»Systementwicklungsstrategie«. Die Systembausteine der Wärme werden ergänzt, alle 
Bausteine integriert.

• Es werden kleinräumige Entwicklungsgebiete für Planung und Steuerung geschaffen (vgl. 
Sanierungsgebiet nach dem Städtebauförderungsgesetz).

• Es wird eine digitale Plattform geschaffen, die Daten und Analytik bereitstellt, 
Kommunikation der Akteure und Prozesse der Zusammenarbeit unterstützt.

Hamburg muss die Dinge 
selbst in die Hand nehmen: 
Bundesratsmitglied, 
Landesgesetzgeber, 
Kommune, Wohnungs- und 
Infrastruktur-Unternehmer.

Hamburg braucht einen 
Masterplan.
Wir nennen das
»local energy playbook«

Die Systemgestaltung im »local energy playbook« muss 
Eingang in die »Hamburger Rechtsordnung« (wo Hamburg 
dies gestalte kann), sowie politische Initiativen auf nationaler 
und europäischer Ebene finden. Innerhalb dieses Rahmens 
entwickeln sich Förderprogramme, Regulierung und Markt.
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Der Energiemarkt ist ein Geschäft der Rechtsordnung

Daseinsvorsorge als 
Monopolbegründung

bis 1996
Monopol und 

Gebietsschutz

1996–2005
Liberalisierung

Konzessionsverträge, 
Demarkation

Aufbrechen der 
Gebietsmonopole

Fusionswelle
zu den Big4

EnWG 1998
EU-Binnenmarkt-RL

ab 2005
Regulierung und

EE-Ausbau

Regulierter Netzzugang 
(BNetzA, Anreizregulierung)

EEG und garantierte 
Vergütung

Massiver Wind+PV-Zubau

EnWG 2005
ERegV 2009

EEG 2000, 2000, 2004, 
2009, 2012

ab 2014
zunehmende 

Marktintegration

Sektorkopplung
als Konzept

Kohleausstiegspfad

EEG 2014, 2017, 
Kohlekommission

ab 2020
Krisenmodus und 

Systemtransformation

Energiekrise 2022

LNG-Infrastruktur

Wärmewende (WPG/GEG)

Kapazitätsmechanismen

H2-Hochlauf

Osterpaket
GEG 2023

SES
Kraftwerksstrategie

ab 2026
Novellierungs-

welle

Industriestrompreis

Netzpaket, EEG 2026

Umsetzung Gas-
Binnenmarktrichtlinie

Umsetzung 
Gebäuderichtlinie

StromVKG

Technologieoffenheit

Reform-
druck

wächst
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Regulierungssilos werden durch Gesetze manifestiert

In jeder Phase driften die sektoralen 
Regulierungen weiter auseinander, statt 
System zu denken und zu integrieren.

Heute – mit dem EEG, dem Netzpaket und 
zahlreichen parallelen Novellen – fehlt es 
an jeglicher Verzahnung. 

Der Reformdruck wächst, weil die Themen 
immer weiter auseinanderdriften. 

Jeder Akteur, der ein Geschäft macht, 
bewegt sich in seinem eigenen 
gesetzlichen und regulatorischen Rahmen.

Das Reformpaket greift nicht ineinander

Die Silos, die wir haben, werden durch 
die neuen Gesetze manifestiert.

Netzpaket der
EnWG-Novelle

Wärmepaket
Gebäude-

modernisierungs-
gesetz

Kraftwerks-
sicherheitsgesetz

EEG-Novelle
2026

EU-Gas/
H₂-Binnenmarkt
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Beispielkonflikte aus mangelndem Systemdenken bei 
aktuellen Gesetzesinitiativen

EEG und Netzpaket Netzpaket, EEG, 
Kraftwerkssicherungsgesetz

GModG

Netzausbau mit Kosten,
relativ zu Zuschlägen…

Bedarfsnahe Erzeugung, 
versus Netzausbau

Mit Freiheit im Heizungskeller 
versus Klimaschutzziele und 

effizientem Infrastrukturausbau

Seit 2005 verpflichtet das EnWG die 
Stromnetzbetreiber erfolglos zum 

»bedarfsgerechten Netzausbau«. Das 
Netzpaket soll die EEG-Betreiber 

(Kostentragung, geminderte 
Redispatchansprüche, No-Go-Areas 

verpflichten) ohne, dass diese 
Verpflichtungen eine Steuerungs-

wirkung auf den Netzausbau haben.

Das Regelwerk hat EE-Ausbau im 
Norden begünstigt und 

Netzinvestitionen für Nord-Süd-
Trassen in Milliardenhöhe erfordert, 

statt mehr EE im Süden zu errichten.

Der Bürger soll frei in seinen 
Entscheidungen zum Heizsystem sein.

Diese Freiheit macht die 
Transformation der Infrastrukturen 

teurer.
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Das Zusammenwirken der Systembausteine im Energiesystem

V Gewährleistung von 
Versorgungssicherheit durch 
physische Vernetzung aller 
Systembausteine treibt 
Ausbau der systemkritischen 
Infrastruktur.

I Wachstum der Nachfrage durch 
Elektrifizierung von Strom- und 
Wärmeerzeugung, Mobilität und 
industriellen Prozessen.

II Zubau nichtdisponibler 
Erzeugung, um möglichst viel 
Bedarfsdeckung sicherzustellen.

III Errichtung disponibler Erzeugung 
in Form von H2-ready-Gaskraftwerken   
für Versorgungssicherheit und
Import disponibler Leistung.

IV Ausgleich von kurzfristigen 
und saisonalen Differenzen 
zwischen Bedarf und 
Erzeugung durch Speicher.

III
Disponible
Erzeugung

V
Systemkritische

Infrastruktur

Strom-
netz

Schnell-
lade-

säulen

Öffentl.
Lade-
säulen

I
Nachfrage

ImportII
Nichtdisponible

Erzeugung
Wasser-

kraft

Solar-
parks

Wind
Onshore

Wind
Offshore

Fern-
wärme-

netz

Geothermie

Biomasse

IV
Flexibilitität

Pump-
speicher-

werke

Batterie-
speicher

Elektrolyseure

Gasnetz

Steinkohle

Elektri-
fizierung

Eigen-
erzeu-
gungEffizienz-

steigerung

Last-
management

Gas-
kraft-
werke

2045

2026
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Die Systementwicklungsstrategie ist eine gute Idee.
Es ist fraglich ob sie Wirkung entfaltet.

Die Systementwicklungsstrategie (SES) 
gibt es. Konsequent zu Ende gedacht 
(und getan), folgt daraus eine neue 
Architektur für unsere (Energie-) 
Rechtsordnung, weil aus Silos 
gewordene Dinosaurier können sich 
den Umweltbedingungen nicht mehr 
anpassen.

Es gibt keine Vorstellung, wie die  
Ergebnisse der SES in Gesetze 
überführt werden.

Wenn die SES vorliegt, brauchen wir 
eine neue, verzahnte Novelle.

Im Grunde muss die Regulierung neu 
erfunden werden.

Die Bundesregierung legt dem 
Deutschen Bundestag alle
vier Jahre, beginnend mit dem Jahr 
2027, bis zum Ablauf des
30. September eine System-
entwicklungsstrategie vor. 

Die Systementwicklungsstrategie 
umfasst eine Bewertung des Energie-
systems im Rahmen der Ziele

des Energiewirtschaftsgesetzes, eine 
Systemkostenplanung einschließlich 
Szenarien und eine strategische 
Planung zur optimalen Nutzung aller 
sinnvoll verfügbaren Energieträger; 
sie formuliert Ziele zur Weiter-
entwicklung der Energieversorgung 
und der Netze für einen Zeitraum von 
mindestens vier Jahren.

EnWG §12 a
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Die Hamburger Bürger:innen erwarten Klimaneutralität und eine 
sozialverträgliche Umsetzung der Energie- und Wärmewende

nicht abgestimmt
738.982
(56%)

abgestimmt
573.278

(44%)

Ja
303.936

Nein
267.495

Klimaneutralität bis 2040
fünf Jahre früher als der Bund 
klimaneutral

Jährliche CO₂-Minderungsziele
• mit Monitoring: Politik muss 

jährlich Rechenschaft ablegen, ob 
sie auf Kurs ist

• Sofortmaßnahmen bei Zielverfehlung

Soziale Verträglichkeit
• Mehrkosten für Mieter begrenzt

• Förderprogramme vorgesehen

Hamburger Zukunftsentscheid 12. Oktober 2025

Abstimmungsergebnis

23%

20%

Wahl-
berechtigte 
1.312.260

ungültig
1.847 (0,1%)

Nur knapp jeder vierte Wahlberechtigte hat zugestimmt. 
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CO2-Emission
in Mio. Tonnen

Neufassung Hamburger 
Klimaschutzgesetz

Kohleausstieg 
abgeschlossen

Klimaneutralität

Hamburg
ist klimaneutral

2020

Heute*

2030

2040

* aktueller Datenstand: 2023; 
Quelle: Klimaplan bzw. Monitoring-Bericht Hamburg

Hamburg hat viel geschafft, aber nur noch 14 Jahre Zeit, 
um klimaneutral den wachsenden Bedarf zu decken.

Strombedarf
TWh

Erdgas
TWh

Fernwärme
TWh

Infrastruktur

0

6

12

13

20

15

10

12

0

6

11

12

7

6

5

5

Von 12 Mio. Tonnen CO2-Emissionen auf 0 Tonnen bis 2040
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Die Kommunale Wärmeplanung als Nukleus für die 
Hamburger Systementwicklungsstrategie.

Die Kommunale Wärmeplanung ist ein 
hervorragender Nukleus für eine 
akteursübergreifende lokale 
Systementwicklungsstrategie in Hamburg.

22 Tsd.
Gebäude zusätzlich

an Wärmenetze

201 Tsd.
Gebäude zusätzlich 
mit Wärmepumpe

>10 Mrd. Euro
Investitions-
programm

Kommunale Wärmeplanung verzahnt 
• Bedarf am Gebäude/Standort mit 
• Potenzialen EE und Wärmequellen 

und 
• definiert für 26.000 Gebietseinheiten 

bzw. 7.000 Baublöcke die geplante 
Wärmeversorgung und damit den 
Infrastrukturausbau 2040.

Brauchen wir mehr als die Umsetzung der Kommunalen 
Wärmeplanung um klimaneutral zu werden?
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Klimaneutralität ist mehr als Wärme
local energy playbook für Hamburg

Das local energy playbook verfolgt fünf zentrale Handlungsstränge: 

• Erstens die Kommunale Wärmeplanung als systemischen Nukleus nehmen. 

• Zweitens sie zu einem integrierten Energieentwicklungsplan erweitern, der alle 
Systembausteine zusammenführt. 

• Drittens alle Infrastrukturen bis auf Quartiersebene herunterbrechen. 

• Viertens das Ganze steuerungsfähig machen. 

• Und Fünftens ein kooperatives Zusammenarbeitsmodell zwischen Behörden 
und Unternehmen finden, das die sektoralen Silos überwindet.

Idee des local energy playbook
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Lokale Systementwicklungsstrategie: Hamburg wird
zum Modellraum für vernetze Energiewende

VI Gewährleistung von 
Versorgungssicherheit durch 
physische Vernetzung aller 
Systembausteine vom 
kleinräumigen Gebiet bis zum 
Gesamtsystem treibt Ausbau der 
systemkritischen Infrastruktur.
z.B. HNE, HEnW, HAWN 

I Der Bedarf entsteht am Gebäude, 
am Standort, im Produktionsprozess.
z.B. ArcelorMittal, Aurubis, TRIMET, 
HOLBORN, SAGA, etc.

III Disponible Kraftwerke sorgen für 
Versorgungssicherheit.
z.B. HEnW, HAWN, SRH

II Der Bedarf wird möglichst 
umfassend durch nicht 
disponible EE-Erzeugung 
gedeckt.
z.B. HEnW, SRH, etc. IV Kurzfristige und saisonale Differenzen 

werden mit Speichern und 
Flexibilitäten ausgeglichen.
z.B. HGHH (H2), Flower (Batterie)

2045

2026

III
Disponible
Erzeugung

V
Systemkritische

Infrastruktur

Strom-
netz

Schnell-
lade-
säulen

Öffentl.
Lade-
säulen

I
Nachfrage

II
Nichtdisponible

Erzeugung

Solar-
parks

Wind
Onshore

Fern-
wärme-
netz

Geothermie

Solar-
thermie

BiomasseGroß-
wärme-
pumpe

Ab-
wärme

IV
Flexibilitität

Wärme-
Speicher
und PtH

Batterie-
speicher

Elektroly-
seure

Gasnetz

Elektri-
fizierung

Eigen-
erzeu-
gungEffizienz-

steigerung

Last-
management

Gas-
kraft-
werke
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Ben Schlemmermeier
Geschäftsführer

ben.schlemmermeier@lbd.de

Mobil: +49 172 307 31 26

Ihr Ansprechpartner bei der LBD

Carsten Diermann
Prokurist

carsten.diermann@lbd.de

Mobil: +49 160 903 875 52



Wir halten Sie bei allen Themen rund um

Wärmewende, KWP und INFRA
auf dem Laufenden – unter anderem mit:
• Neuigkeiten aus dem Markt und aus den 

Landgesetzgebungen

• Übersicht über neue Dienstleister und Markttrends
• Informationen zur Wettbewerbssituation der 

KWP-Ausschreibungen
• INFRA Produktnews

Abonnieren!

unser wöchentlicher kostenfreier Newsletter

#KWPweekly+


